
Im digitalen Zeitalter, wo die Kommunikation vornehmlich per  Mails,
über Facebook, Instagram und WhatsApp stattfindet, besitzt die gute alte
Ansichtskarte musealen Charakter und allenfalls noch Sammlerwert. 
Höchstens bei Reisen in ferne Länder versenden wir noch eine Postkarte,
die ein berühmtes Gebäude (Empire State Building, Eiffelturm…) oder ein
weltbekanntes Panorama (Ansicht von Manhattan, Rio mit Zuckerhut…)
zeigt. 

Kartengrüße mit Ansichten von Oeventrop sind fast 120 Jahre in die Welt
verschickt worden. Die ältesten  "Ansichtskarten" stammen aus der Zeit
um 1895. Über 350 verschiedene Postkarten sind in all den Jahren von
Oeventrop erschienen. 

Wie in einem Zeitraffer dokumentieren sie den Wandel des Dorfes. Die
ersten Ansichtskarten waren noch mehrfarbige Lithografien, dann kolo-
rierte Fotografien, aber die meisten Ansichten waren Schwarz-Weiß-
Fotos, erst  in den 1930er Jahren setzte sich die Farbfotografie durch. Mit
der Schließung (2012) des letzten Schreibwarenladens im Dorf ist auch
der Verkauf von Ansichtskarten von Oeventrop eingestellt.
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„Hochverehrtes Fräulein Frieda!“ - Postkartengrüße aus Oeventrop

Oeventroper Lithografie um 1900.

Blick von Hasenacker auf Ladestrang, Kirchstraße und Glösingen (um 1910).

Blick vom Hasenacker auf Bahnhof und Kirchstraße (1904).

Dinschede mit dem Blick in das Ruhrtal.

Blick vom Klosterberg auf Dinschede (1903).


